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DIE ERSTEN PAPUA-PRIEST
VOoNn Andr.  e Pınecau MSC

Am Jun: Ronnte der erstie melanesısche Prıester, der Papua Louis
Vangeke MSC, seın sılbernes Priesterjubiläum fezern cın Anlaß, Rückschau

halten un dıe Bemühungen der Miıssıonare einen landese1igenen Klerus
recht ZU werten

Im Februar 1919 zehn Monate VOT Erscheinen des Apostolischen Brieftes
Maxımum ıllud BENEDIKTS richtete Mgr. ÄLAIN BOISMENU se1ine
Missionare einen Hirtenbrief der folgendermaßen beginnt: „Unser and hat
hben dıe erste Blüte hervorgebracht, ıe schönste aller Blüten der Kırche, dıe
Blüte des Priestertums ...“

Was veranlafißte den Missionsbischof dieser teierlichen Ankündigung”?
Josef Tau 1n Parı be1 ort Moresby Vo  w} einem polynesischen Vater und
eiıner papuanischen Mutter geboren, außerte, nachdem die St.-Patrıick-Schul:
auf Yule Island miıt bestem Erfolg besucht hatte, VO  - sıch Aaus und ZUTE ber-
raschung aller den Wunsch, Priester werden dürtfen. Der Fünfzehnjährige
wurde einem ertahrenen Papuamissionar anveriraut, der sıch dıesem ersten
Priesterberuf mıt Sorgfalt widmete. 1918 erklärte Josef sıch bereit, nach Europa

re1isen, der Apostolischen Schule der französischen Herz- Jesu-
Missionare, dem ‚Kleinen Liebeswerk‘, seinen weıteren Studien obliegen.
Zahlreiche Gründe hatten für diese vorübergehende Verbannung AUS der He1i-
mat gesprochen. Dies teilte der Bischof seinen Missionaren mıt un eiterte
S1e d auf weıtere Berufungen achten und sıch ıhrer SOTSSam anzunehmen.

Der bronzetfarbene Jungmann wurde vVvVon seinen Mitschülern hne Schwier1g-
keiten aNnSCHNOMMECN. Er kam auf die vıerte Klasse und machte zwiıischen den
{unfzig kleinen weißen Schülern gute Figur; s1e betrachteten iıhn als einen der
Ihren oll guten ıllens, charakterliıch ausgeglichen, WENN auch NUur miıttel-
maßiıg begabt, hätte daran zweıteln WITr nicht se1in 1e]1 erreicht. Aber
Gott wollte anders. Das rauhe un kalte Klıma der Schwe17z bekam dem
Paradiesvogel nıcht Bevor einer doppelseitigen Lungenentzündung starb,
hatte der Erstgeborene der papuanischen Kırche die Freude, se1inen vaterlıch
guten Bischot wiederzusehen, der 1920 einem Ad-limina-Besuch nach Kuropa
gereist WAar. Am Februar 19292 verlosch se1n Leben 1n Marseille, der
Sterbenskranke eın weni1g mehr Sonne gesucht hatte

Der Tod dieses Frühvollendeten War eın harter Schlag für die Mission, für
den Bıschof, für alle, die den guten Samen 1n das papuanische Erdreich aus-
streuten. Der Schlag traf härter, als die Nachricht gerade einer eıt
ankam, da dıe Mission noch VO  — einem anderen, unheilvollen Zusammenbruch
wıiderhallte.

Vgl ZM  z 249— 9253 miıt der Literatur er die Papuamission und
die 1n diesem Beitrag genannten Personen.

Lettre Pastorale de Megr. De Boismenu SUTr les vocatıons apostol1ıques, Annales
de Notre-Dame du Sacre-Goeur (Issoudun DE ZTR)
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Was WarLr geschehen? Nachdem Josef aurıno nach Kuropa gereıst Warl, hatten
s1ıeben Schuljungen VON Kuni ebenfalls den Wunsch geäußert Priester WCI -
den Sie wurden nach ule gebracht und Marz 1920 begannen Norin
un Br Alexıs mı1ıt iıhrer Unterweisung Der Begınn War fehlerlos KEınıge Monate
spater wurde die Schule VO  - Höllensturm, ahnlich den zerstorerıischen
Zyklonen dieser Iropengegend hinweggefegt Eın furchtbares Unglück! Mehr
enn C111 Herz wurde davon meuchlings getroffen Doch dıe Mıssıon 1St solch
plötzliche Überfälle gewohnt Man pilanzt dıe Kirche nicht hne Risiken Die
Missionare W15S55S5CH, wer ihr Feind 1sSt WECLNNn S1C versuchen, auf diesen Inseln die
se1ıt langer eıit 1 1odesschatten lıegen, das Priestertum gründen Man
hatte C11C Niederlage erlıtten, I1a  - stand VOT Ruinen Jedoch 1908028  - wurde DECUu

beginnen! In der Mission steht INa  w VOT Neuanfängen
Ein solcher Neubeginn wurde Er WAarTr C1MH hübscher JUNSCI

Bursche In der reichen Mekeo Ebene geboren, WAar Sanz Jun$s Z.UT St Patrick-
Schule gekommen Mıt Jahren kehrte nach Hause zurück Was sollte
NUu werden”? So unvollkommen Schulbildung geblieben WAarT, 5S1C genugte,

ıhn entwurzeln Er tand keinen Greschmack mehr Stammesleben,
SC111CI)2 Jagden Fischzügen und Ahnentänzen Die Stammeskultur un: iıhre 1=
tıven Außerungen n ıh nıcht mehr Er strich auf der Missionsstation
umher bereit dem Pater kleine Dienste C111 geschicktes
Faktotum, das alle Handgriffe beherrschte, Maurer, Schuster Schreiner
Person Dazu 5Sans wunderbar spielte dıe Gitarre und zeichnete recht gut
Eın hochgeschossener Junge, hager, kn0chig, C1MN Spaßmacher der Steis diıe
Lacher auf SC1INECT Seite hatte Er spielte I heater, entzuückte Zuschauer
un sıch selbst Dabei Wal schr fromm, ahm allen Gottesdiensten teıl
Un tehlte 111C €e€1m gemeinschaftlıchen Rosenkranz Wiıe sov1ele andere SC1NCS-

gleichen 1e18 sıch sorglos und unbekümmert VO Leben treiben Sollte
Katechist werden” Der Pater hielt ıh für nıcht hiınreichend unterrichtet Sollte

heiraten”? Seine Famıilie drängte iıhn Aazu manch Junges lockendes Mädchen
umschwärmte iıhn Doch wollte nıcht heiraten Er schloß sıch Gruppe
JUNSCTI Männer dl dıe hne Entgelt füur nıchts WI1C S1C sagten für die
Mission arbeiten wollten, den SoS ÖOblaten

Inzwischen wurden die Weisungen Roms Berufe wecken und C11NCIN landes-
CISCNCNHN Klerus heranzubilden, dringlicher Megr de Boismenu WAar solchen
Weisungen gegenüber sehr sensibel bedrückte ihn, SC1H Netz STELS leer
sehen hne den kleinsten Fang Versuchen Sıie be1 Louis Vangeke eiınmal
schrieb dem Pater, dem der Mann anvertraut Warlr Gehorsam wart der
Pater die Angel Aus Loui1s hast du JC daran gedacht Priester werden”
Doch ber i1st schon lange her Warum hast du dıesen Gedanken wıeder

fallen lassen? Weıil ich geglaubt habe, das WAaTlIieC nıchts tür mich.“
„ Warum”” „Zu schwer.“ „ Wiıllst du nıcht doch eiınmal versuchen?”“ —
„Wenn Sie INCINCNH, dafß ich kann,

Das WAar alles, Sanz schlicht und einfach eın Drama, eın Donnerschlag
Am 11 Februar 19925 deklinierte Louis TO0S30, Am IA Februar 1926

paddelte der lateinıschen Syntax Am 31 Januar 1928 tuhr ab nach
Madagaskar auf das Seminar der Jesuiten für einheimische T heologiestudenten

W arum we1ıt WCS un nach Afrıka? Irotz der ausgezeichneten
Gründe die ausschlaggebend SCWESCH Al Josef aurıno nach Frankreich

schicken, wollte Mgr cde Boismenu UNsSCIC Papua nıcht noch eınmal dem
europäischen Kliıima aussetzen Er hatte zunächst der ozeanıschen
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Seminare gedacht der eines der Nachbarländer. Aber diese Institute
kaum erst errichtet, un keines War daran interessıiert, eıinen Papua aufzunehmen,
ausgerechnet einen Vertreter dieser verschriensten Rasse der Welt Aber die
Jesulten VO  - Madagaskar nahmen ıh: freundliıch auf.

Louis Vangeke seizie hıer se1ne Studien fort, und 1930 trat 1n das Grofß-
SCM1NATr e1IN. „Aufrecht, einftach Uun!| mitfühlend, hat durch se1ne Frömmi1g-
keit und se1ıne Hılfsbereitschaft sıch dıe Achtung und Zuneijgung all seiıner Mıt-
schuüler erworben. Alle sSind darüber e1IN1g, dalß eın vorbildlicher Seminarist
ist freue mıch bel dem Gedanken, daflß der erste Papuapriester allen, die
ıhn einmal Werk sechen werden, eın Gegenstand der Erbauung Se1Nn wird.“

Lou1s verdijente dieses Lob se1iner Lehrer wirklich. Eın einNZIgES MalIl, kurz VOI

dem Subdiakonat, gestand u11l spater, WAarTr versucht, sSe1N 1e] aufzugeben.
Er fuhlte sich allein, S! weiıt WCS VO se1inem geliebten Mekeo, Ende
der Welt, verloren unter all den Fremden. Er hatte Heimweh nach Mekeo,
seinem gelıebten Mekeo, mıiıt seinen Palmen un Bananen, nach der großen,
sonnendurchtfluteten Ebene, seıner Heimat

Aber überwand diese Niedergeschlagenheıt. Am Juni 1937 wurde
Z Priester geweiht “ un kehrte nach Papua zurück, als erster Papua-
prıester mıt allen Ehren empfangen wurde. Selbst die protestantischen Vertreter
der Zaivilbehörde neigten sich 1ın Achtung VOT dem ersten Papua, der einer
solchen Würde erhoben worden WAT. Der Administrator gab ıhm Ehren S:
einen Tee, und sSe1N erstes Beichtkind War 1i1ne weiıilße Dame AUuSs der Haupt-
stadt ort Moresby. Es wurde eın großes Fest ftur ule un für die N}
Missıion. Aber all diese Feierlichkeiten mußten verblassen VOL dem, W as ıhm
se1ne Landsleute Mekeo Ehren erwıesen!

Das WarTr 1937 Seitdem sınd 25 Jahre VErIrSANSCH. Vangeke hat vorzüglich
gewirkt. Auf allen Stationen, die ıhm anveriraut wurden, achteten se1NeE Lands-
leute hne Ausnahme 1ın ıhm den Priester, > WI1€E sı1e dıe weißen Priester
achteten und ehrten. Er arbeitet auch heute noch mıiıt bemerkenswertem Eıter,
seltenem Mut und außergewöhnlichem akt Viele hatten geglaubt, dem papuanı-
schen Priester wurden größere Erfolge beschert SCe1N als seınen weilßen Mıiıt-
brüdern; dıe Papua wurden seıinen Predigten mıiıt Hıngabe lauschen, begier1g
seiınem Katechismusunterricht folgen un sıch 1n Scharen bekehren. Nıiıchts VO  -

alledem! Am Anfang erregte großes Aufsehen, Ww1e das be1 einem solchen
ungewöhnlichen Ereignis erwarten Wa  S Aber miıt der eıt begegnete Louis
ebenso W1€e die europäischen Missionare der Gleichgültigkeit, der Uninteressiert-
heit, dem Auf und un all den Seitensprungen dieser Jjungen Christenheit.
Das mıindert se1ın persönliches Verdienst nıcht 1 geringsten.

habe be1 der Berufungsgeschichte Louis’ lange verweılt, weiıl dıe
erste Berufung ZU Priester SCWESCH ist nıcht NUuT ıIn Papua, sondern in anı
Melanesıien. Wir lernen daraus, daß eın gut ausgebildeter einheimischer Klerus
vollkommen 1n der Lage ıst, ine Gemeinde leiten, iıhren Glauben ZIU erhalten
un ıhn mehren. Noch zehn der ZWaNnzıg solcher Louis Vangeke, un: WIT
weilßen Priester könnten lobsingend 1n NSeICc Heimat zurückkehren. Wır hätten

die Papuakirche gegründet.

Megr DOISMENU, Lettre pastorale annocant L’ordination sacerdotale du
premier pretre indıgene de la Missıon de Papouasıe, Annales (Issoudun
SO& L’ordinatıon Tananarıve du premiı1er pretre aPOU, ıbıd
328—3530; vgl Hıltruper Monatshefte 1939 3032
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Der Weg zum Priestertum ıst nun gebähnt. Eine mıt Gottes Hılte stetig
wachsende ahl Junger Leute betreten ıhn Die junge Generation ist besser
unterrichtet als D  die alte; das Niveau UNSCICT Schulen ste1gt VO  w} Jahr Jahr;
der aligemeıne Drang ZU Fortschritt und ZUTE Kultur das schafft gunst1-
n Boden für keimende Priesterberufe. Deshalb hielt INa  w} den Augenblick
für gekommen, 1ın Neuguinea selbst eın Priesterseminar eröffnen, 1n dem dıe
Priesterkandidaten Aaus den verschiedenen Missionsgebieten Aufnahme finden
könnten Dieses Regionalseminar wurde 1954 ın der Nähe Rabauls gegründet
un zahlt heute mehr als achtzıg Insassen, VOI1 denen NECUN Aaus der Papua-
Mission ule Island sınd. Wir hoffen diese ahl nıcht 1U halten, sondern
durch NCUC Berute AUS unNnNsercnMN Schulen auch noch vergrößern können.

Der Nachwuchs für Seminar scheint gesıichert. ald wırd als H-
sem1nar auch alle Kurse der Philosophie un: Theologie tuhren. Natürlich kom-
INnen nıcht alle, die 1Ns Seminar eintreten, ihrem 1e1 Aber WECNN NSCIC
Mission Jedes Jahr auch 1Ur einen Neupriester den Altar treten sahe, haäatte
S1e allen Grund, ott dankbar ZU SE1N.

Aber noch VOL Gründung dieses Seminars hatte e1inN Landsmann des Louis
VO  w} Mekeo das Studium aufgenommen, Priester werden: Er
sefzte 1m Seminar VOI onlara auf den Salomonen tort und konnte 1953 ZU
Priester geweiht werden. Im G(regensatz Vangeke, der Herz- Jesu-Missionar
wurde, Z05 VOLI, Weltpriester ZU bleiben. Auch gab u11l iın den L1CUMN Jahren,
1n denen NU:  - miıt uns das Apostolat teilt, allen Anlaß ZUT Genugtuung.

Zwei ausgezeichnete einheimische Priester, NeCuUnN hoffnungsvolle Seminaristen,
70—80 papuanische Schwestern, deren Lob nıcht mehr werden
braucht, en Dutzend einheimiıscher Brüder-Oblaten, un tiwa ZWaNZ1ıg Missions-
helfer sınd die Kleinode der Mission die Ernte, 1n die Mer. rın sıch miıt
Megr Boismenu teilen kann Doch soll derer nıcht VETSCSSCH se1ın, die den
Samen 1n den harten Boden Papuas gesenkt haben: Megr Vet] us un Mgr

und aller, die ihnen dabei halfen.
Inzwischen sind auch 1n anderen Missionen Melanesiens einheimische Priester

geweıht worden, und ZWAaTr ın dem Apost Vikariat S der
Maristenpatres (Meppen) 1953 ZWEI; 1mMm Apost Vikariat Rabaul der Herz-
Jesu-Missionare (Hiltrup) 1953 ebentalls wel Zudem haben die französischen
Herz- Jesu-Missionare (Issoudun) 1961 auch ıIn dem ihnen anvertrauten Apost
Vikariat PE slands die Priesterweihe des ersten Gilbert-Insulaners
feiern können.
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